
  
    [image: Cover]
  


[image: Eigenanzeige]


  
    Inhaltsverzeichnis


     


    Inhaltsverzeichnis


    1       Problemstellung


    2       Methodik


    3       Begriffsbestimmung Rassismus


    3.1        Die multidimensionalen Aspekte der Begrifflichkeit


    3.2        Rassismus ohne Rassen


    4       Rassismus in der Pflege - ein Tabuthema


    4.1        Berufsethos- der ICN-Ethikkodex für Pflegende


    4.2        Folgen von Rassismus am Beispiel der Schmerzbehandlung


    5       Colorblindness in der Gesundheitsversorgung


    6       Cultural Competence ist ungenügend


    7       Fazit


    8       Literatur

  


  
    1         Problemstellung


     


    Rassismus ist ein relevantes Thema, fast täglich wird besonders in der letzter Zeit in den Medien darüber berichtet. In dieser Arbeit geht es jedoch hauptsächlich um Rassismus in der Pflege sowie der gesundheitlichen Versorgung. Konkret wird sich mit der Frage beschäftigt, ob Rassismus Ursache einer unzureichenden Schmerzbehandlung bei schwarzen Menschen ist und somit Auslöser negativer Health Outcomes darstellt. Es wird auf die Begrifflichkeit von Rassismus eingegangen, geschichtliche Hintergründe aufgezeigt und sich dann vertiefend mit Rassismus in der Pflege auseinandergesetzt. Zum Schluss werden Ansätze zur Bekämpfung von Rassismus in der Gesundheitsversorgung diskutiert. Ein wichtiger Aspekt ist, dass sich diese Arbeit hauptsächlich mit Studien befasst, die in den USA durchgeführt wurden. Die Thematik wird dort offener gehandhabt und auch in der Pflege und Medizin in den letzten Jahren intensiver begutachtet.

  


  
    2         Methodik


     


    Eine Literaturrecherche wurde online durchgeführt, denn aufgrund der Corona-Situation waren die Bibliotheken gar nicht oder nur bedingt erreichbar.


     


    Datenbanken wie Pubmed, Springerlink, Cochrane Library sowie Trip Database wurden mit folgenden Schlagwörtern unter Anwendung der Booleschen Operatoren durchsucht: racism in nursing, racism in health care, pain recognition, race, health quality, health outcomes, racial bias, ethnic minorities, registered nurses and pain management, pain management, health disparities, black patients, nursing education, nursing students, color blind racism, cultural competence.


     


    Eine Freihandsuche wurde ebenso durchgeführt. Insgesamt ergab die Suche 153 Texte zu dieser Thematik, diese wurden dann bezüglich der Fragestellung eingegrenzt und reduziert auf 43.

  


  
    3         Begriffsbestimmung Rassismus


     


    Woher kommt der Begriff Rassismus und was bedeutet er? Die Komplexität des Wortes mit samt dessen Verständnisses tritt in Erscheinung anhand multipler historischer Geschehnisse und vielschichtigen Definitionen in der gängigen sowie älteren Literatur. Der Verlauf dieses Kapitels orientiert sich im Ursprung des Wortes Rassismus, dessen Entwicklung und Verständnis in unserer Zeit. Es werden prägnante historische und aktuelle Schnittstellen von Rassismus zwischen Europa und den USA und der globalen Welt hergestellt.


     


    Nach Arndt (2017) wurde Rassismus in Deutschland erstmalig erwähnt durch den Sexualforscher Magnus Hirschfeld. In seinem Buch Racism von 1938 wollte er die nationalsozialistische Rassenideologie widerlegen (Arndt, 2017, p. 30). Hund (2016) hält dagegen fest, dass Hirschfeld den Begriff nicht als erster benannte (1888 bereits durch Charles Malato in Frankreich) und überdies längst in früheren Publikationen verwendete und er wollte auch nicht die Rassentheorie der Nazis widerlegen, sondern lediglich die Auslegung dieser. Hirschfeld selbst war ein Vertreter der Eugenik[1] (Hund, 2016, p. 512f). Die Redaktion des Duden Verlag (2020) postuliert, dass der Begriff erstmalig 1973 in den deutschen Rechtschreibduden aufgenommen wurde. Die computergenerierte Wortwolke des Online Dudens führt u.a. Ausländerfeindlichkeit, Diskriminierung, Fremdenfeindlichkeit, Intoleranz, als Begriffe auf, die mit Rassismus in Verbindung stehen (Dudenredaktion, 2020). Solche Begriffe anstelle von Rassismus zu verwenden ist nach Auma (2018) kritisch zu bewerten, weil sie die Komplexität der Mannigfaltigkeit von Rassismus nicht wiedergeben, die Dimensionen verschleiern und dadurch nicht zur intensiveren Auseinandersetzung mit der Thematik innerhalb der Gesellschaft anregen. Es geht beim Rassismus, unabhängig welcher Art, immer um „die Ziehung sozialer Grenzen“ anhand von Unterschieden (Auma, 2018, p. 11). Die Definition von Rommelspacher (2006) beschreibt den Begriff Rassismus, im westlichen Verständnis, als ein Zusammenspiel von Homogenisierung, Polarisierung und Hierarchisierung basierend auf Naturalisierung- in dem nicht nur biologische, sondern auch soziale und kulturelle Unterschiede als unveränderliche Größen porträtiert werden. Rassismus ist also nicht nur ein einzelnes, subjektives Vorurteil gegenüber bestimmten Gruppen, sondern auch die Hierarchisierung dieser Gruppen innerhalb der Gesellschaft und somit ein „gesellschaftliches Verhältnis“. Weiter betont sie, dass „[…] die unsichtbaren Mauern, die unsere Gesellschaft durchziehen, […] durch das Ineinandergreifen von strukturellem, institutionellem und individuellem Rassismus errichtet […]“ werden (Rommelspacher, 2006, p. 29ff). Balibar (2005) hält es für unabdingbar, dass der Rassismus Begriff einer epistemologischen Klärung unterzogen wird, in der u.
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